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Aber wırd ob des eutschen Eını- 1n Ungarn, sıch der LECUEC Pluralıs-
UNSSPTOZESSECS nıcht allzusehr über- INUS wenıger abrupt durchzusetzen
sehen, teilweise verdrängt, 701e UNSL- hatte werden über kurz oder lang
cher UN: unstabil die Lage ım sıch aufspalten In eınen Parteienplura-

Langer Weg (Ist- und Südosteuropa zyeriterhıin bleibt? lısmus konventioneller Prägung oder
Auch nach den ersten treien Wahlen VO  S Formatıonen abgelöst WEeTr-

befinden sıch die meılsten Länder InOsteuropa steht erst Begıinn den S dann wırd sıch entscheıden,
seiner Demokratisierung einem Übergangsprovisorium. Der W1€e stabıl die Verhältnisse polıtisch

Wechse] VoO kommunistischen Kom-Mırt den Parlamentswahlen In der werden. Der Systemwechsel ın der
mandostaat Z treiheitlichen Demo- Wırtschaft, die Überwindung desTschechoslowake; und In Bulgarıen 1ın kratıe raucht seıne eıt. Da dieserder ersten Junihälfte 1St die ber- CNOTMEN Wohlstandsgefälles 1mM Ver-
auch gelıngt, 1sSt dort besonders Unsı1- ältnıs ZU Westen wırd lange allegangsphase 1in den osteuropäıschen

Ländern nach dem Umbruch 1mM VeTr- cher, auf vorkommunistische de- Kräfte bınden, aber dıe Ungeduld der
mokratische Tradıtiıonen kaum Bevölkerung wırd zunehmen.Herbst abgeschlossen.

Überall hat das olk gewählt mIıt auf- rückgegriffen werden kann und
treiheitliche Alternatıven ZU ısher1- Fast alle OSLT- und südosteuropäischen

tallend unterschiedlicher Beteıligung, Länder einschliefßlich der baltıschen
miıt massıver 1n der Tschechoslowakej SCH Eınpartejenstaat nıcht 1U  — 1mM Er-

lebnishorizont der Bevölkerung, SONMN-
haben mıt ungelösten Minderheitenpro-

und auch In Bulgarıen, miıt starker ıIn blemen kämpfen. Dıi1e 1ın Sanzdern iın der Tradıtion des eigenender DDR, vergleichsweise auch be] Landes tehlen. Osteuropa neuautbrechenden Natıo-
den Kommunalwahlen 1mM Maı, mıt nalısmen werden deren Lösung be-

trächtlich erschweren. Miıt Instabilitätsehr viel schwächerer In Ungarn. Aber Es 1St keın Zutall sıiehe Rumänıen,
überall sınd demokratische Legıslatı- sıehe auch Bulgarıen dafß dort dıe mu{fß aber auch deswegen vyerechnet
Ven und Regierungen entstanden. Und Iräger des Ffrüheren Regımes auch ın (im werden, weıl dıie SowjJetunion 1sSt gC-
selbst die SowJetunıon, die sıch Prinzıp) freien Wahlen die meilste 7u- genwärtig das eindringlichste Beıispıel
der noch bestehenden Eınparteien- stımmung tinden, das NECUE Freı- dafür durch keine Systemreform und
herrschaft, autf die dıe heitspathos VO  — keinen natıonalen de- durch keinen Systemwechsel sanlert
nächst 1LLUT auf dem Papıer verzichtet mokratischen TIradıtionen werden kann, W as durch den kommu-
hat, nıcht Nnu  — VO den nördlichen (bal- wiırd. (Ganz anders hingegen die Sıtua- nıstıschen /wangsstaat moralischen
tischen), westlichen und südlıchen t10n In Ungarn, Polen un: In der Kräften kaputtgemacht worden ISt.
Ländern her ın einem Prozefß ethni- TIschechoslowakei miıt iıhrem In der Die christlichen Kırchen, die ob ka-scher Spannungen und bürgerkriegs- natıonalen TIradıtion gründenden orthodoxähnlicher Konvulsı:onen noch stärker Freiheitswillen. Bulgarıen un: Rumär- tholısch, protestantisch,

oder „unlert” auf Je verschiedeneverändert als jeder ehemalige SOWJet1- nıen bıs zuletzt sowJetischer Muster-
sche Satellıt, pluralısıert sıch und Pal- satellıt das eine, VO einem natıonal- Weıse, aber allesamt tiet INn den

Wandlungsprozeißs und seıne Pro-lamentarisiert sıch zunehmend stalinıstischen Iyrannen rulnlert das
rechtsstaatlichen Formen. andere auch dıe kommunistı- bleme hıneinverwickelt sınd, werden

In dieser Sıtuation bemüht seın mUuUuSs-schen Länder, 1ın denen 1m GegensatzAber be1 aller Geschwindigkeit und Polen, ZUr T’schechoslowakei, SCH, die eiıgenen Kräfte nıcht über-
Radıkalıität des Woandels zeıgt sıch schätzen, aber doch über den Rand derUngarn und auch ZUrFr DDR, wederdoch, da{fß mMIt den demokratischen Volksaufstände stattfanden noch eıgenen Interessen und der . unmittelbar
Wahlen In ÖOst- und Südosteuropa PYSLI relig1iösen Aufgaben hinauszublicken.dann VO Warschauer Pakt erstickteder erstie Schritt dauerhafter Demo- Platz Sıe werden sıch hüten 1m karıtatıven
kRratisierung UN ZUM Neunaufbau DO  S Reformbewegungen oriffen. Bereıich und auch on Lösungser-Auch WECNnN diesen Ländern für dieStaat UN Gesellschaft erfolgt 1ST. Und Satz seın wollen für alle möglıchen
auch dieser Schritt reicht nter-

Rückkehr den alten Regımen 1in- gesellschaftlichen Deftiziıte oder fürzwıschen das stützende Umteld fehlt,schiedlich weıt. Am weıtesten ohl INn VO Staat vorenthaltene Leıstungen.
der DD  Z Irotz der nach der Wäh- der VWeg einer treiheitlichen Gesell- Aber sS1e werden wenıger sıchschaft wırd noch lang se1n.rungsunıon erwartenden polıtı- denken haben als die Bewährung
schen und soz1ıalen Friktionen entwık- Aber auch die „mitteleuropäischen” der Christen auf dem VWeg, den die
kelt sıch dort bereits vieles nach bun- Länder 1mM Osten und Südosten stehen Völker Jetzt eingeschlagen haben
desrepublikanischem Muster. Und Hans Joachim Meyer, der VorsitzendeSE Begınn P1Iner Neuorgantsatıon

der noch schwierig lösenden V“O  s Staadt UN: Gesellschaft. Dıe Sıeger des (Gemeılınsamen Aktionsausschusses
„äußeren“ europäischen, bündnisbe- der Katholiken In der DDR unVO  S Jetzt das galt auf jeden Fall für
dıngten un Abrüstungsaspekte 1St Solidarnos€ In Polen und für das Jetzt gyleich DDR-Bildungsminister,
nıcht eiınmal mehr iıne Frage der Zeıt, sıegreiche Bürgerforum 1n Böhmen auf der Katholikentagshauptkundge-
Wann und W1e€e die beıden eutschen un Mähren (und dessen Allnıerte 1n bung In Berlın sınngemäls, bezogen
Staaten durch gesamtdeutsche Wahlen auf dıe Christen 1n der DD Wırder Slowake:ı), ber ZU Teıl ohl
sıch In einem vereinıgen. auch für das Jetzıge Regierungslager kommen erhobenen Hauptes, aber WIr
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wollen dienen und keine NEUEC Vor- Bewegung „‚Kırche un: Perestroijka”“ kunft Aleksı) wurde 19729 1im damals
herrschaft verändertem Vorzeıl- für ıne Reorganısatıon der Orthodo- unabhängigen Estland geboren un
chen. Auf dieses Dienen, ohneO CS  e Kıiırche „VON unten , ine mutigere entstamm eiıner deutsch-baltischen

Adelsfamilie. Man erhoffrt sıch VOtormulierte Ansprüche und auch ohne Auseinandersetzung MIt der Haltung
allzu er  NeE. Vertrauen ıIn die der Hiıerarchie 1n der eıt der Unter- ıhm eshalb iıne größere Sensıibilität
christliche Substanz ihrer Länder, drückung un: iıne deutlichere D1- für die Autonomiebestrebungen der
werden sıch die Kırchen insgesamt be- gegenüber dem Staat. Nıchtrussen ın der SowJetunlion und
sınnen mUussen. Dıie Wahlen, insbeson- In dıiıesem ınn riıchtete ıne Gruppe mehr Dıstanz gegenüber dem In Pei-
dere in der TIschechoslowakej un das len der Russischen Orthodoxen Kır-
Schicksal der christlichen Demokraten VO  —$ Priestern und Laıen (darunter der che verbreiteten großrussischen Na-bekannte Diıssıdent Gleb Yakunin)dort, un ‚War ın beiden Landesteılen, Maı eınen offenen Briet die rus-

tionalısmus. Erste Außerungen A4U$S der
haben gezelgt, da{fß die alten Ängste ukrainısch-katholischen Kırche be-sısch-orthodoxen Bıschöfe, 1n dem
VO  — einem Klerikalismus durch die Wahl des Metropolıten
45 Jahre Kommuniısmus nıcht AUSSC-

iIne Verschiebung des Landes-
VO Leningrad und Nowgorod DOSILV.onzıls ZUr ahl eınes Patrıar-storben sınd. Tagespolitische Eınmi- Okumenische Erfahrungen erwarb der

schung, parteıipolitische Festlegung chen auf eınen spateren Zeıtpunkt Nachtfolger VO Patrıarch Pımen VOTgefordert wurde. Durch die Einberu-oder auch ungebremste trıumphale fung des Landeskonzıls autf Anfang allem 1m Rahmen der Konterenz Eu-
kırchliche Auftritte wıirken da LLUT ropäıscher Kırchen, deren PräsıdiumJunı (Patrıarch Pımen WAar Maıkontraproduktiv. gestorben; vgl HK, Junı 990 259) se1 selIt 1964 angehört. Seılit 1987 steht

der Spıtze der KEK un eıtete iınkeıine gründliche Vorbereıtung mMOßg-
ıch Außerdem kritisıerte der Brief dıe dieser Eıgenschaft mIt Kar-

dınal artını dıe Europäische Oku-Ernennung VO Metropolıt Phiılaret
VO Kıew Z Amtsverweser. Philaret meniısche Versammlung VO Basel 1mM

Maı VErSANSCHCNH Jahres (vgl HK, Julıhabe durch seıne Außerungen ZU SO 297—-299).Problem der ukrainısch-katholischenHerausforderungen Kıiırche 1Ns Feuer un: da- Schon 198 / hatte Aleksij die rechtliche
Dıie Russıische Orthodoxe Kırche durch der orthodoxen Kırche ıIn der Stellung der Religionsgemeinschaften In
und ıhr Patrıiarch Ukraine Schaden zugefügt. der SowJetunion krıtisıert un: sıch für

Der Metropolıt VO Kıew WTr eıner die Ablösung der Relıgi1onsgesetze VO  eNıcht 1Ur die SowJetunıion als Staat der dreı Kandıdaten für das Amt desun: als System befindet sıch derzeıt in 1929 durch NECUEC Regelungen AUSSC-
Patrıarchen VOoO Moskau und Sanz sprochen. Kurz VO  — seıner ahl Zeiner Zerreißprobe mMIt ungew1ssem Rulßsland, die VO der Bischotsver- Patrıarchen behandelte der ObersteAusgang. Auch die Russische Ortho- sammlung dem 4US$S Bıschöfen, Prie- SowjJet Jetzt Maı in Erster Le-doxe Kirche, deren Patrıarch un: Laıen ZUSAMMENZESELZLEN Sung das selitMeıt angekün-Aleksı) Junı 1in Moskau inthro- Landeskonzıiıl vorgeschlagen wurden. dıgte NECUEC Religionsgesetz (Zu dennısıert wurde, durchlebt 1ne Periode In geheimer Abstimmung entschıed 1989 bekanntgewordenen Entwürtengroßer Innerer Spannungen. 5ogar VO  —_ sıch das Konzıl dann ber weder für vgl H Aprıl 189 156—158 Maıder Möglichkeit eiıner Spaltung der Philaret noch für Wladimir, Metropo- LO 205—206). Dıie VerabschiedungKırche WAar in den etzten Oonaten dıe lıt VO Rostow un: Nowotscherkask, des (sesetzes 1St für September diesesRede Hauptstreitpunkt der inner- sondern für Metropolıt AleksıJ VO D Jahres vorgesehen. ESs wırd sıch Z e1-kırchlichen Auseinandersetzungen 1St

dıe Frage, WwW1€e radıkal die Reform der nıngrad und Nowgorod. ach allge- SCH, ob der endgültige (Gesetzestext
meıner Einschätzung wurde miıt dieser den Bedenken der Russıischen Ortho-Kırche austfallen und WI1€e schnell S1e

VONSLALLIEN gehen oll Dıiıe Führung Wahl eın Miıttelweg eingeschlagen: doxen Kırche gegenüber der Jjetzt be-
zwıschen dem Metropolıten VO Kıew ratenen Fassung Rechnung tragt. Dıeder Russischen Orthodoxıie verfolgte

INn den etzten Jahren, als sıch 1m Zuge als einem ausgeprägten Repräsentan- Kırche wünscht Präzısıerungen
S0 des biısherigen kırchlichen Estab- be] den Bestimmungen über den Statusder Perestroijka Michail Gorbatschows lıshments, der sıch durch seıine SPARHEGder Freiraum der Relıg1onsgeme1n- relıg1öser Vereiniıgungen als JurIist1-

schaften Haltung In der Ukrainerfrage In iIne sche Personen, über die Verlagstätig-zunehmen: vergrößerte, Sackgasse verrann(te, und Metropolıt keıt der Religionsgemeinschaften uneiınen vorsichtigen Kurs S1e begrüßte
die Wladımır, Kanzler des Moskauer DPa- die relıg1öse Unterweısung.Wıirkungsmöglichkeiten triarchats und Jüngster der dreı Kandı-un tellte dıe Bedeutung der Kirche Mıt programmatıschen Außerungen
als Hüterın der TIradıtion und als daten, der als Exponent des Retorm-

ZUur Retform seıner Kırche 1St der HNStlügels oalt un uch VO „Kırche undralısche nNnstanz heraus, zeıgte sıch RC Patrıarch ın den etzten Jahren nıchtPerestroijka“ tavorıisıiert wurde.genüber Forderungen nach einer hervorgetreten. Seıne Hauptauifgabe
tassenden Demokratisierung der Kır- Bemerkenswert der Person des dürfte INn nächster eıt se1ın, dıe Russı-
che ber eher reservIiert. Demgegen- Patriarchen VO Moskau un sche Orthodoxıe mIt ıhren auselinan-
über plädieren Reformgruppen Ww1€e dıe ganz Rufßlands 1St zunächst seıne Her- derdrittenden Flügeln un Strömun-


